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Konflikts. 
Die Antworinoie der griechiſchen 

aAthen, 10. September. Mat.) die grie⸗ 
chiſche Aniworinote wurde geſtern mittag in der 
franeðfiſchen, engliſchen und italleniſchen Botſchaft 
uberreicht. In dieſer Note erklärt die griechiſche 
Regierung, daß ſie — wie bereits geſtern kurz be⸗ 
richtet wurde — alle Forderungen IRallens an— 
nehme, verharrt jedoch dei ihrer Forderung, die 
Boifchafterkonferene möchle dle ſchnellſte Käumung 
von Korfu veranlaſſen. 

Bordeaux, 10. Stptember. (PSal) Muſſolini 
hat dem Uelen Sen Bo cofler in Vaͤris Inſiruklionen 
celit und gleichzeilig bekanni gegeben daß die italieniſche 
Regierung ſich vit der griechiſchen Note einvertan— 
den crilare und ihr Verſpreden bekrxſtlge, wonach Horfu, 
noch Era hung der von Jiolien geſſellten dorderunger 
zurch Sriecheuland, geräumt werden ſolle. 

Varis, 10. September. (Vat) In der hentigen 
Nachm age ſizung der Botſchafterkonferenz wurde 
die iech ſche Anwort und die Noete der lialleniſchen Re 
aie vng ur Kent ir ie ger om wen. Si⸗eranf wurden techtiſ⸗ 
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Der ſudſlawiſch⸗it alieniſche Sireitfall. 
Voines6 ſoll vermitteln. 

Parise, 10 September. Der ſudſſawiſche Mini⸗ 
flerprafideni baſſitſch traf hier au Volacaans zuſommen, 
um die Fiume · Frade zu beiprechen Um einem ruftes 
Ko ſliklt zwſſchen Ilalien vund Sürſſawien vo zubeugen, 
arllaͤrte ſich No nears bertif, in der Fume⸗Frage zu ver 
miüeln, jedoch unter der Bedingung daß die ſadila viſche 
Regitrung vor ſeiner Vernmiuſune zattien leinerlei Schriſe 

dieſer Angelegenheit unternimmi. Paſſitſch erklärte 
I dauit einverfianden dnd bemerite, daß Südſlawien vor 
WMen dorderungen unler leinen Umſtänden ablaſſen lörne. 

die Schaſſure eines freien Jumegebiets und dle 
Zrerlennung der Souveränat Sudſlowlentz ũber den Hofen 
Bare⸗ und des Delia ben ffi, wirb Südſlawien das Er 
gebnis der Vermililungsallion abwarien. Sollien die 
Vermiitlunesverſuche Voircaros jedoch erfo glos verlaufen 
wirh die füdſſlawiche Reglerung bdie Ertſcheidung eines 
Schiedegerichia verlapoen. 
Annãherung Ungarns an Südſlawien. 

Budapeſt, 10. Sepiember. (Vat.). Die ungariſche 
Zelegraphenogen lur berickſet aus Gerf daß der ungerlſaͤe 
Moflerproſideni Srof Bethlen wilt dem ſüdflawiſchen 

ußenminifſer Nineye über die Mittel und Wege zu 
iiner nniherung Urgarns an Südſlawien 
be alen habe. Mon kam üͤberein, für die Erlediourg der 
vorläufig in Schwebe beſindlichen Fragen, beſonders auf 
dn eſnnin und Sandelsgebiete, Vorbereuungen zu 

Nen. 

Die deutſche Preſſe über die Rede 
Poinecaroöͤs. 

Berlin, 10 Sepiember. (Sat) Bel Beſprechung der 
ebtens von Vo nears gehaltenen Rede ſellt die deulſche 
Dreſſe ſe daß der Ton der Rede diesmal bedeutend 
friebfertiger und weniger feindlich ſür Deufſ⸗ 

d geweſen ſei. Die Berliner Bätter bemerkey, doß 
men in näch?er Zeit Unterhandlungen in der Repa⸗ 
ratons · und Roh frage erwarten mäſſe. 

Ein ſauberer Muniſter⸗Kandidat. 
Wir leſen im ‚Kurjer⸗Volſkh: 
Die Unterſuchnug im P ozeß des angeblichen Ra pi⸗ 

täns Korwen⸗Milewfkr, der unter dem Veſdabi 
Bettu⸗s und des unberech tig'en Geraucs des Offiziers 

*9 ve⸗ haftet wurde, ergab, daß der Veſhaftete in Wirk 
Dez, Eſſenbach heißt und fenerzeit als Legionär aus 
J arwaroa⸗S iget ins Ausland floh, als in Frankreich ſich 

e Boller Armee o ganifſerte. In der Halſer ⸗Irwee dlente 
Zeh d fi er und fuͤhrte den falſchen Nomen Grof Ko win⸗ 
Miſewſe, Guisbeſiher in der Kieſeer Geoend. Mit der 
darler-Armee iam Efen och pach Polen, vo er au 
— —2 der auf w be?annte Weiſe in ſeine Haͤude gelangten 
9 mente des Graſen Milewſti ſogar in den Beſitz dee 
—* desſelben gelongte, um ſo leichter, als der wüllich⸗ 

eßrer des Gutes, Graf Miewſti, ſeit ſeiner Kindheit nicht 

Regierung an den Botſchafterrat 
ſche Einzelbelten, die mit der Arrahme der ialieniſchen 
Note vom 7. d. M. burch Griechenland verknüpft ſind, be⸗ 
ſprochen. Die Bo ſchaſterlonferenz wird ihre Beratungen 
morgen vormillag ſoriſetzen. 
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Bord⸗aurx, 10. September. (Pat.). Am Sonniog 
fauden zwiſchen Lord Curzon und dem engliſchen Mi 
nifte p äſidenten Bald win längere Beſprechuugen in der 
Aungelegenhelt einer zlũck ichen Loſimng des italieniſch⸗ 
griechiſchen Konflikts ſowle in der Repara— 
lüonsfrange ſtatt. 

Ein neuer italieniſch⸗griechiſcher 
Zwiſchenfall. 

Nom, 10, Auguft. (Pat) Der ilalieniſche Ge— 
fandte in Aihen hat bel der griechiſchen Reſierung geaen 
die Beleidigung von drei ilalieniſchen Offizieren hurch 
Grlechen in einem oͤffentlichen Lokal, was die Offiſiere 
mit einer fätlichen Beleidigung beantworteten, Protef 
erhoben. Die griech che Regierung hat über dieſe⸗ 
norf·ſ ihr Bedane⸗ n⸗ußert. 

mebr geſehen worden iſt. Ten angeblichen G afen Korwin⸗ 
Milewſti geleng es wit Leichtigleit, das Vertrauen der 
Min ärbehörden ju gewinnen. In letzier Zeit diente er im 
polniſchen Hier als Kop tän in der Krakauer Inlendaniur— 
er verlobte ſich mit der Tochter eines be— 

en Generals. Die Trauung 
ſollie vor kurzem flatifinden. 

Vor drei Wochen zeigte Kapftän Korwir⸗Mile wvſti⸗ 
Aſſer bach im Krakauer Bezixsfo petommando den Brief des 
Mipiſters für Bodenreſorm Oſtecki vor, in dem Milew ki 
der Poften eines Vieminiſters angeboten wurde 
Die Ernennung Mlewlis zum Vineminiſter für Agrarteform 
war ſchon umerſchrlieben, und der Gauner waäre heule Vire⸗ 
miriſter, wenn er nicht duſch einen blinden Zuſall entlarot 
worden wäte Als Milewſli näwlich eines AWberds in Ge⸗ 
ſellſchaft eines Oberſten pazieren ging, rief hm ein Sergeant 
welcher ſeiner eit mit bhm in den Leg'o en gedient hatte, 
v: Jak slo masa, Essepbaob!“ (.Wie geh's Dir, 
Eſſenbach!“) dieſer vertrauliche Grvß von ſeiten eines 
Serotamen lam dem Oberflen höchſt verdächtig ver. Auf 
ſelve Veavſaſſang wurde eine Unſerſuchung eindeleilet, die 
zur vollfr digen Entlarvung und Verhaftung des geriebenen 
Gauners führte. 

Eine jüdiſche Republik in Welß⸗ 
rußland? 

Darz'ger Slaͤttex berichten aus Kowno, daß das 
Zentral ſomitee der lemmupiſtiſchen Partel in Moslau ſich 
mil dem Plan irãgt, in Weſßrufland eine ſüdiſche Republit 

gründen. Die Beyſrke Hamel, Witebſk und 
Min k, die 600 o00 Joden auf 300 000 Bewobner anderer 
Not onalitaten zäͤhlen, beten nach Auficht des Komilees 
zas befte Feld zur Durchführung bes genannten Plaues. 
Falls es zur Begründung der jüdiſchen Reprblik lommen 
o�ſlie, wũrden die Juden eine Verlretung im Verbande der 
Sſon jetrepublilen eꝛhrlien. Die Armee, der Staeglaſchatz 
ſowle VPoft und Telearophen ſollten in den Händen der 
Zenira behörden verblelben, während alle übrigen behörd⸗ 
ſchen Organe unte⸗ die Kompetenz der ſüdiſchen Republlit 
ũberge hen würden. Stalin uad Roſenfeld⸗Kamienlew zeigen 
ſich dieſem jũdiſchen Plane durchaus wohlgeſiunt. 

kurze ſelegraphije melunngen. 
Der polpiſche Finan miniſter Kuch arſki iſt in Be⸗ 
lelinng Plue nilis und des älteſten Referenten des Kre 

diidepartements beim Finan; miniſterium Baranſki, geſtern 
nach Genf gereiſt um an den Verhandlungen in der An⸗ 
geleg erheit der Danziger Valuna teilzunehmen 

J ſolge der Ermordrng von 2 italieniſchen Faſchiſten 
wurden in Paris s88 italieniſche und s frawöfiſche Kem ⸗ 
muriſten verbaftet. Die italſeniſchen Kommuniſten ſollen 
aus Frankreich auegewieſen werden. 

Adnan Bei richtete an den bohen alllierlen Kom 
miſſar eire Note, in der das türliſche Zußer miniſter ſum 
gegen kie ſehung der Jaſel Chumonk durch griechiſche 
Druppen deeſt erbebt. 

gewiſſes Einlenken. 

Erſcheinti mu ciusnahme der nach 
Sonntagen lolgenden Tage fruhmorgens 

dnzeigenprelſe: 
Die ?cgeſp. Millimetereeile 1800 Mx.pol. 
Die 3·geſp. Reklamez.Milim. 6000. 
Eingeſandtis im lokalen Teile 12000. 
bis zum 6 September wenn im vorau⸗ 

enti ichtet. 
Ar frbeitſuchende beſondere dergüs; 
gfigungen. Unzeigen an Sonn · und 
veiertagen werden mit 25 Prorent be⸗ 
rechnet, Auslands inſerale 500. Zuſchlaag 
Bei Betriebsſtoͤrung durch höhere Ge 
walt, rbeitsniederlegung. Schließuns 
der Jeitung oder fusſperrung hat der 
Berzieher keinen kinſpruch auf Nach- 
lieferung der Zeitung oder Rückzahlung 

des Bezugspeiſes. 

konferenz. 
Ueber Nacht haben die Dinge im grlechiſch italienſſchen 

ſtonfl tt ihr Geſicht ein wenig geäuderi. Die Botſchaf⸗ 
terkonferenz hat elrgegriffen vm den Völlerbund 
nicht zu gefährden. Mit allen Nochdruck haben die klelnen 
neutraen Staaten erklärt, daß ſte an eirem Volkerbund 
kein Jſtereſſe m hr haben, ber ſie nicht vor dem Ueber⸗ 
fall eines mächtigeren Noch*arn ſichert. 

Auch die letzten Erkllärungen Muſſollnis zelgen ein 
Er lehnt zwar nach wie vor dad 

Einmilſchen des Vo erbundes ab, iſt ober einderſtanden, 
daß die Boiſchef erlonſeren; die Unterluchung leiſet. Schon 
ſpricht er auch über die Mößlichkelt, daß ſeine geborenen 
Zriechen die Attentäter ſein lörntey, ſondern mözlicher ⸗ 
weiſe N lbanler. Iſt das richtig, dann endet der Korſu⸗ 
Kieg mit einer ZSlamage für Italien, das ſee 
ſein wuß, wern es fich wit Auſtand zurück iehen kaur. Es 
iſt zum mindeſten auflãllig, daß die Alhanier ihre Greuymn 
ſperren, weil ſie angeblich eine internationale Unter⸗ 
ſuchung slo amiſſion zur Aufllärung der Mordtat in ihrem 
Lande nicht dulden wolſen. Aber auch wenn der Mord au 
den Griech n hängen bleiben follle, wird Italien doch aus 
Korfu herud müſſen. Belbi Jalien dort, dann bricht 
der Völlerbund auseinander. Die angebliche Kriegegefahr, 
iſt vicht exnſihaft zu nehmen, ſondern daran ſeſtuh Aten, 
daß eine Berſtänblgung geſchoffen werden wird, die 
war nicht die Gegenſähe absgleicht, aber doch die Miſſ 
Aber iũncht, die im europuiſchen Staalengebilde zutage ge⸗ 
treten ſind 

Daß man auf dem Wege gu eirer ſoſchen Verftaͤndi⸗ 
Aung iſ bewein die Annahme der Eullch idung der Bot⸗ 
Moeflerlopfreng ſowohl ſeitens Jlallens als guch Griechen- 
jands. Nur der Völkerbund iſt in eine gefährliche 
Lage geraten, und es blelbt abjuwarten, wie er ſich aue 
der Klemme zleden wird. So ſchreibt das „Jeuxnale de 
SGeneve“ · Manu hat allgemein den Eindruck. daß der 
Zu⸗ech die Ermordung ber Uoleniſchen Offiſiere eviſtanbene 
Korflt ſich auf dem Wege zur Beſlegung befi det. Es 
ſcheint ſicher zu ſein, daß die Bolſchaflerkonſerenz ſich mit 
en Welen bder Streltſrage befaſſen wird unter gleich⸗ 
Kaitiger Wahrung der Autorltät des Vollerbundi, in 
zem er wmit ihnen in Fühlung verbleiht. Man kann 
ſich jeboch vicht verhehlen, daß die Donuerstage- 
figung des Vöolkerbundrates einen Gegenſotz zwiſchen der 
italieniſchen Theſe und der der übrigen Verſammlung 
hervorgebracht ha‘. Die bieraus erwachſene Geſahr n 
ſehr ernft.“ Upd der Korre ſpondent der Times“ 
noch: Die Lage in Genf erinnert an die für den Völker⸗ 
bund ſchlimmſten Momente. Nur die Geilſies— 
zegenwart der hervorragendſten Vertreter des Völlerbundee 
erlaubt es, ſich unverſehrt aus ihr heraus uhelfen.“ 

Auf jeden Fall iſt ſtzt ein Zuſammenbavg definiſiv 
wiſchen der Boiſchaflerko ſerenz uvd dem Völlerbundrot 
geſch ffen und man glaubt, daß dieſe Zuſammenarbelt eige 
Lofung dis Konfluts herbeiführen wird und gleſchzeiltg 
geſtaſtet, fur das erſie die Frage der Zuſtäudigkeit 
bel Seite zu leſſen. In den Kreiſen der franzöſiſchen De⸗ 
lega ion eot man beſonderes Gewicht darauf, daß die 
Ausſp oche über aleſen Punkt hinausgeſchoben wird. Der 
talieniſch⸗ ar iechiſche Strelifoll, ſo meint man, müſſe zuerſt 
b ipleot werden ond man habe Zeit genug, ſich mit der 
Kenſiikt zu befaſſen, der zwiſchen JFtalien und dem 

das Wichtigſte im blatt: 
Offizi⸗ Aer Do Aarkurs — Ao ooo poln. Mark 
Ber elner Beilegung des italieniſchegrechiſchen Konflilts 
Der italientſcheſadſlawiſche Streitkall. 

Witos Aber die Lage in Polen (ſiehe Artilel: Witos and die 
Preſſe). 

Sin Winiſterkandidat — ein acwöhnlicher Spitzbube 
Sas Feft der Lodzer EConcortdia“. 

Sieben deutſche Stadtverordnete in Vuda. 
Der Aermel ⸗· Kanal abermals durchſchwommen. 
Stadtbrand in Spanien 
DSas vſolowietzki Aloſter niedergebrauut 
Cholera iun Jolo hama 



VBslkerband ſelbſt entſtanden iſt, ein Konflilt, der für 
die Zulunvuft des Bundes von hervorragender Bedenfung 

waͤre und auch die kleinen Sſaaten, fuͤr die der Völfer. 
bund bereits eine auf erordentlich wertvolle Carautie be⸗ 
deutet, lebhoft intereſſiert. Die Kreife, die der ſranzoſiſchen 
Delegation nakeſteben, halten es fuͤr angebracht, die Ersr⸗ 
terung all zemeinen Charalters öber die Froge der Zuflän⸗ 
digkelt des Vöolſerbundes mit der praktiſchen Seite der 
Loͤſung des italieniſch⸗riechiſchen Streitfalles nicht zu ver⸗ 
hinden. Im Intereſſe der beiden Parteien des Völler⸗ 
bundes ſeĩ es nölig, die Probleme geirennt von einauber 
mn be beln. 

Witos und die Preſſe. 
Drohungen gegen die Lodzer Induſtrie. 

Miniſſerpräßdent Witos lad zu Dieretag, den 4. 
d. M. in das Präſidium des Miniſierrats Verireter der 
Provinzpreſſe zu einer Konſerer; ein, um ſie über die ge⸗ 

gert wärige Laze und die Sbſchten der Reg'erung füe die 
Zuunſt zu infarm eren Nicht allen Vertreſern der Vreſſe 
xar es veroönn', an der Konferenz teilzunehmen, da nur 
die jenigen Veirtreter der Peſſe Ei ladungen erhalten ha⸗ 

ben, die der gegenwärtigen Regierung wohl⸗ 
geſinnt ſind. Nach Begrüßuna der Gäſte, etwa 40 an 
der Zab, erſtartete der Miniſie präſtdent einen 

Bericht über die Lagedes Staates, 
dem wir nech dimn Kujer Voranny“ (einem Pilfudſki 
necheflehenden, führenden Blatt der Vppofilion) folgendes 
enine men: 

Zuaãchſt kündete der Miniflerpraͤſident an, daß die 
Regierung entſchloſſen ſei, die Saniſerungsaktion 
des Stiaates räckſichtslhos durchzuführen, 
und daß ſie dabei nicht einmal vor drakoniſchen 
Schritten zuräck chrecken werd.ꝛ. Das Hanpiaugen⸗ 
mert lenle die Regi⸗rung auf die Balancierung 
des Budgets. Um dies zu erreichen, ſolle, wie der 
Miniflerp äſident verſichert, die gröüßte Sparſam⸗ 
keit auf allen Gebirten darch zeführt werden. Eine Reſhe 
von Anveſtitionen werde nicht ausgeführt. Es wird 
ſchmerIch ſein, die Sparſamkeit ſo durchuführen, wie 
d'e Re lerung dies im Auge hat. Im Eiſenbahuminiſte⸗ 

rium ecfolgen einſchneidende Veränderungen im Zulam⸗ 
menhange mit dem Vlan, die Eiſenbahn nach kaufmän⸗ 
niſchen Grund ätzen aufzubauen. Es können, ſo fuhr 
der Miriſter fori, noch ſehr ſchwere Zeiten ein⸗ 
treTen. Sie fönnen vielleicht noch ſchwerer ſein, als 
die jezig⸗ n, doch dies erſcheint faär die Sanierung der 
Fin anzen noiwendig. Die Gemeinſchaft muß Steuern zah⸗ 
len. Ver Steuereingang ſieht heute fatal aus, da jetzt im 
dritien Quartal kaum 25 Prozent der voran⸗ 
ſchlagten Summe eingegangen iſt. Hier 

grififſder Miniſterpräſident beſonders bie 
— — —— vorallemin Lodz, an, die 
degs Etaat ausſaugen we eine milchende Kuht. Vor zwei 
Tagen —— bel ihm Delegierte vor, welche Quiſtaun⸗ 
gen vorlegien, aus denen hervorgeht. daß einer der Fa⸗ 
britanten ſeinen Arbeitern 50 000, 80 oos oder 100 000 
Mark wöchntlich zahlt, und dieſe ſelbn Fasrilanten 
fleller die Regierung an die Maue⸗s, verüzen Erprefſun⸗ 
gen. deche r mit Ausſperrungen und verringern die Zahl 
der Arheits age. Die Reg'erung wied den Fabrikantea 
zeigen, daß der Staat nicht nur far fie allein da iſt. 
Uebrigens, ſo fügte der Miniſterpräſident hinzu, iſt die 
Induftrie, wenn auch nicht d'ie ganze, nicht einmal wein 
poluiſch, teilweiſe gehört ſie anderen Lenten. 

Auf die Frage der Ausfuhr eingehend, bemerkte 
Wito?, daß von der vorjährigen Ernte ehs Uebe ſchuß 
von 289 000 Waggon Getreide verblieben iſt, und daß 
die Reg erung eds nicht verfteven kann, waram dieſer 
Ueberſchuß noch Verſor ung der Bevoölkeraag geen fremde 
Valate nicht zu Geld gemicht werden ſoll. Der Mini⸗ 
fterp äſidnt wird zur Verſorgung der Beoölkerung alles 
tun, damt dein Getreide nech dem Auzlande a s-eführi 
wird, bevor der innere Murtt nicht ſicher zeſtellt (27) iſt 
Hierauf verlas der Meniſte: präſident einen Rappori des 
Leben mielomm'fſers Bajda, nach welchem eine Reſhe 
non Wocherern zur Veraatworturg cezogen wurden, wo⸗ 
bei er unte ſtrich, daß dies kein damms Gerede ſei. Im 
allemeinen iſt die Lage des Sſaates nech Anicht es 
Minifte p äſdenten durchaus nicht verzwe felt. „Wir 
müden. ſoa ſazie er, „die Fehler der Ve gangenheit wie⸗ 
der ge machen, und »ꝛſſen eingedenk ſen, daß wir auf 
uns ſeit ſt angewieſen find.“ 

Die Froge der Auslandsanleihze ſtreifend, 
griff der Min ſterpräñbdent die oppoſitionelle Priſſe an, die 
mit Verbiſſenbeit ſalſche Gerüchte über die Collaranleihe 
verb eiſe über Hopo are für deren Vermitiler uſw. Die 
Nitieilur gen über die Entſchädzaung der Vermittler wäreg 
un ſinnig, ſeiſes allein aus dem Geunde, daß die Regierunt 
keire Vermitler brauche. „Vorbdei iſt die Zeit“, ſagie 
Wilos, da man um eine Anleihe betteln mußte“. Gigen⸗ 
wartig haben wir vwerſchiedene Offerten in Händen, und 

des aue laͤndlſche Kapital hat Irtereſſe daran, daß es ſeine 
Kapitalien in Polen anlegt. Der Finenzminiſter hat be⸗ 
relis einen Anleiheplan auegearheitet, den wir der Oeffent⸗ 
licbkeit binnen kurzem bedauntgeben werden. Die Auleihe 
wird zur Stab !iñerung der Valuta Verwendung finden, 
domit der Arbeter weiß, was er verdient. 

Weiter derbreitete ſich der Miniſterpräͤſident über die 
getroffe nen Arordnungen auf virtſchaftlichem Ge— 
biet. was den Verkehr mu Zucker betrifft, ſo belonte 
der Minifierpröſidens. daß die Regierung von einem ber 

⸗ 
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früheren Minifter ein vnangenehmes Erbe übernommen 
hhat, das darin beſiehe, daß den Zuckerfabriken das Recht 
ugeſprochen wurde, die Gebühren für Zucker in Gold zu 
erheben. Dieſes Privileglum den Privilegierten abzuneh 
men, wirb fetzt mit Schwierigkeiten verbunden ſein. Was 
die boben Kobhleupreife anbelangt, ſe ſollen Vorben⸗ 
gungswaßnahmen getroffen werden. 

Im Anſchluß hieran erwaäͤhnte der Minißervräſideni 
auch die Oppoſitionelle Vreſſe. Die Regieruvg 
babe ſxo�wierige Aufgaben vor ſich, und der Tadel der oppo⸗ 
fitionellen Prefſe. die nach Anſicht des Miniſterpräfidenten 
in den Mitteln nicht wähleriſch ſei, helfe der Regierung 
in keiner Weiſe. Verleumdungen ſchadeten der Regierung 
aber ſie ſchadeten auch dem Siaale. Die Regierung 
wird in allernächſter Zukunft ein Ureffes 
geſetz vorlegen. „Wir ſchätzen die Preſſefrelheit“, 
fuhr der Minifterpräſident fort, „und die Reglernng muß 
dafür ſorgen. daß dieſe Freiheit Achergeſtelt wird.“ Es 
aibt jedoch Leute, die ſich aus Angriffen der Regierung 
einen Sport machen. Die Reglerung wird dieſe Leute wilt 
Hilfe des geplanten Geſeßes, obwohl man es ein Manl⸗ 
korbgeſeß nennen wird, zur Beſinnung bringen müſſen. 

* 

Nach Beendigung der Rede wandten ſich einige 
Preſſe⸗oer treter an den Miniſterprãäſidenten mit einer Reiße 
von Fragen. So erklaͤrte der Ciefredalteur des „Dziennik 
Dndgoeti“ Testa Bromberg (Czriſfil. Demolratie) daß die 
Maſſen gezwungen ſein wärden, auf die 
Straße zu gehen, ſofern die Regiermng ihre Ver⸗ 
ſorechungen nicht baldig in die Tat umſert. Der Mini⸗ 
ſterpraͤſident erwiderie barſa: „Wenden Sie ſich mit dieſer 
Drohung an die Kommuniften; nur dieſe gehen anf die 
Straße, und dieſenigen, die zur Straße ſprechen, konnen 
ihr früheres Anſchen verlieren. Ich entziebe mich nicht 
der Verantwortung für die Reglerung. Ich habe ſie in 
elner ſchweren Sage ũbernommen, und ſo lange ich das 
Vrtrauen aller Mehrheltsdparteien genießen werde, werde 
ich die Regierung leitſen. Andernfalls werde ich, ſollte auch 
nur eine Partei mir das volle Vertrauen verſagen, mei⸗ 
ven Poften niederlegen.“ Auf die weitere Frage Tealas 
ũuber die Einfübhrung des „umerus claufus“, er⸗ 
teilte der Miniſterpraͤſident bahne Antwort. 

Die Banknotenflut. 
Der Banknotenumlauf in Polen belief ſich Andgang 

Mai auf 2200 Milliarden Mark und am 31. Anguſt auf 
6871 Milliarden Mark. Die CEhjena⸗RViaflregierung brachte 
mithin 4660 Milliarden Mark in Umlauf, d. h. mehr als 
zwei Mal ſoviel wie ſämtliche früheren Regierungen im 
Saufe von 4 Jahren mſammen. In den letzten 10 Tagen 
dieſes Monats wurden 1480 Milliarden Mark in Umlauf 
gebracht, alſo gegen 130 Milliarden Mark täglich 

Der lutheriſche Weltkonvent 
in Eiſenach. 

Von J. Dietrich, Konſtſtorialrat. 
IV.) J 

Am Domerstag, den 23. Ruguft, hielt Biſchof 
Irbe aus Riga den Fröhgottesdlenſt, wo arf um 10 
Uhr Präſident Dr theol. Kuubel aus New-Yoꝛk im 
Saale der Erholung vor den Delegierten des Weltkon⸗ 
venis einen Vortrag bielt über das Thema: „Anf daß 
ſie all' eins ſeien. — Was kann die lutheriſche Kiche 
dazu tra?“ Der Vortrag wurde in engliſcher Sprache 
gehalten; die deutſche Ueberſetzung des Vortraoen erhiclt 
ofort jeder Teilaehmer gedruckt. Ver Vor!ag ftellte eine 

ged'ezene Auslegung des Eph ſe briefes dar, in welchem 
bekannilich von der Kirche Chraufti die Rede iſt. Auch 
wu den Leitſäte augeſellt, wie wir uns die Einh it der 
Kur ve zu denken haben. Die Debatte über dies Thema 
war recht lebhaft. Der Nachminag ſtand im Zeichen der 
He dermiſſion. Hier hielt ßrof. Naul⸗S ipzig einen 
Vortrag ũüber „Die Eigenart and Entwicklung der luthe⸗ 
iſchen Miffion und verlas an ſtelle des erkranlten Vrof. 
Benze aus Amerila den Vortrag: We die lutberlſche 
Miſſion den Krieg überftand.“ Aus heiden Vor rä⸗ 
gen war zu erſeben, daß der Krieg der Miſñon 

wohl Wund n g'ſchlagen hat, ober daß ſie weit tbeſteht 
und ſich gedelh ich en wickelt. Uns. hat die Tamuli che 
Kerche ihre eigene in h. Kirchenverfafſung erhalten. Wohl 
ſproſſe auf den Miſſioasfeldern guch manche böͤſe Saot 
empor, aber bisher iſt es ſtets gelangen, der Gerechligkeit 
zum Sieg zu verhelfen. Am Freitag ſand früh! /,9 die 
letzte geſchloſſene Sitzung Rait. NAuf der Tageeordnung 
ſtard: Die lutheriſche Weltdiaspora“. Den erſten Vor⸗ 
xag hielt der hoch er iente Präſes des laih. Goteskeſtens 
Dr. theol. Ahner⸗Le pzig und den zweiten Vizepräfi⸗ 
den Dre. meol. C. C. Hein⸗-Amerita. In groͤßzugi⸗ 
qes Darlegungen wieſen beide Redrer auf die hohe De⸗ 
dentung der Nia? poraarbeit der Kirche hin und auf die 
Art urd Welſfe, in welcher ſie geführt werden ſoll. Ueber 
allem ftehe das Evan⸗elium, rein und unverſälſcht, wie 
es Chriftus und die Apoſtel uns verlündigt, ſo ſoll · das 
Wort Got;es den in der Zerſtreunmg Lebenden gebracht 
werden, damit das luth. Bekenntnis Licht und Salz din 
Voltern werde, unter welden die Lutheraner leban. In 
der Debatte ergreift auch Dr Zochler das Wort und 
wies auf die großen Miſſione megl chleiten hin, welche de 

* deral. auch die Aen. 80, ol und 94 der „Ir. Pr.· 
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Dioẽ porarbeit in der Gegenwart hat. Nochdem 7 ertreter 
verſchindener Voller noch geſprochen hatten, werden die 
Debatten geſchloſſen. — 
Mrun referierte Dr. Pechmenn als Präſes des 

Ve fofforg aut ſchuſſes über die Reſelutionen, welche dem 
Weltkonvent vorgelegt wernden ſellen Der Verſaſſungkaus⸗ 
ſchuß ſchlug folcende vor: Der Weltkonvent darß urd 
kann nicht auseinandergehen chre eine dauernee Verben⸗ 
dung der einzelnen lutheriſchen Kirchenkörper der ganzen 
Welt zu gewaͤhrleiſten. 

ieſe Eniſchließung wurde ollſeitig mit großer Freude 
angenommen. 

Weiter wurde vorgeſchlagen: 
Es wird ein größerer ſländ'ger Aueſchuß and ein 

Meigener Ausſchuß eingeletzt. Dem engeren Ansſchutß eb 
liegt die Geſchaͤftsführung bis zur nächſten Tagung des 
Weltkouvents. Er wird ſich angelegen ſein laſſen, fuͤr die 
Liebediatigkeit, die Diasporcpflege und die Heidenmiſſion 
des Sutheriums das ̟ zu inn, was im Intereſſe des harwmo 
niichen Zuſammenwirkens der vorbaundenen Kräfle getan 
werben kann und ſoh. Im gleichen Sinne wird er ſibh 
auch der übrigen Aufgaben annehmen, auf welche Vrofeſſor 
Morbead in ſeinem einleienden Tortrag hingewieſen hat. 
Endlich hat ber engere Aus ſchuß einzaſchreiten, wenn es 

notwendig oder aus ernften Gründen dringend wmnſchenk⸗ 
wert iſt, daß im Intereſſe und im Namen des ganzen 
Zulhertums geſprochen oder gehandelt wird. Der eugent 
Ausſchuß wird bis zur nachſten Tagung des Weltkonvents 
aus ſolgenden Herren beſtehen: Landeebiſchof Dr. theol. 
Ihmea⸗Deuſſchland, Prof. Dr. Jorgenfen⸗Daremark, 
Vrof. Morhead⸗New⸗HYork, Präſident Laas Boe⸗ 
Amerila, Biſchof von Runbgrem⸗Schweben Dr meol Pech manun⸗Deniſchland. Ver größere Ausſchuß biefteht 
aus 7 — 10 Vertretern aus Dentſchland, 7 —10 aus Ame⸗ 
ritka, 3—4 aus Schweden, 2 aus Dönemark, 2 aus Nor⸗ 

wegen, 2 aus Finnland und aus allen anderen vändern ja au 
1 Verivaler. Dieſe Vorfchlage wurden gleichſalla einſtuin⸗ 
mig angenommen. 
.. Bas große Ereigniz des Weltkonvenros 
iſt daher: die ep.luth. Kirche iſt nicht mebr 
zerſplittert in viele einzelne Krchenlörper, von denen 
ader für ſich lebt ohne um den anderen ſich mm kümmern. 
Nein, um all die großen and kleinen Kirchenkoͤrper ſchlingt 
ſich das Band der Einheit, ber Liebe und des gemeinſamen 
Hanbelus und Wirkena im Reiche Gottes: einer ſiüzt der 
anderen und einer hilft dem andern! Die lutheriſche 
KAirche der ganzen Welt, umſaſſend über 70 Mil⸗ 
lionen Menſchen begiunt eine feſigefügte im Herrn and 
geew Eoangelium wurzelnde Organiſation zu ſein. 

ir ſind feſt überzeugt: unſere Kirchenfeinde werden m'it 
dieſem Welilor vrut und dieſer Entwicklung der Dinge 
nicht zufrleden ſein und viel ausim'ttzen haben. Wir 
Lutheraner ober frenen uns, daß die Zeit der Verein⸗ 
ſamung endlich zu Ende iſt and Millionen gleichgeſinnter 
Bruder einander die Haud reichen. Dem Herrn ſel dalür 
Ehre, Lob und Preis. — Der Weltkonvent wen⸗ 
detſich auch bereits in drei Entſchließun— 
gen an die Lutheraner der ganzen Welt. 
Sie lauten: I 

1. Angefichte der gegenwäͤrtigen Stroͤmungen, welcht 
gegen die chrilche Erziehung und bekenntnismsf ige Uu 
terweiſung unſerer getauften Jugend gerichtet ſind, ruſt 
der lniheriſche Welttonvent alle latheriſchen Chriſten auf—- 
jſr chriſtliche Unterwelſuvg und Erziehung un erer Juzend 
mit allem Sruft einzutreten und darauf hinuwirken, daß 
der kleine Kathechismus ihr erhalten bleibi. 

2. In dan barer Anerkennung der reichen Beweiſe 
von Bruderliebe, welche die in Not ſich befindende Kuche 
ſeitens ihrer Glanbeneb üder erfabren hoben, fordert dn 
lutheriſche Welttonvent die lniheriſchen Chriften auf, in 
der Liebe nicht zu ermuden, bis der Herr der Not ein Siel 

geſetzt hat. 
8. Der Intheriſche Weltkondent bekennt ſich zur heili⸗ 

gen Schriſt Alten und Neuen Teſtamentes als der einigen 
Quelle und mw feblbaren Norm allen kirchlichen Glaubens und 
Lebeus und ſicht in den Bekenntniſſen der lIutheriſche Kerche 
in ſonderheit in der Augsburziſchen Konfeſſion und dem 
kleinen Lathech amus Suthers die lautere Wiedergabe des 
Worles Gottes. 

Mit Gebet und Geſang und dann am Nachmittag 
mit einem feierlichen Goilerdienfi wurde der dentwürdige 
Weltdenvent geſchloſſen. Möge unſeres großen Gottes 
reiche Gnade die Arbeiten des Konvents —* Sege vftrom 

ſür die ganze Kirche mochen. Den lelienden Männern 
aber gebe der Herr die Kraft des helligen Geiſtes, um 
dieſes begonnene Werk der Einioung der iuth. Kirche der 
ganzen Welt immer mehr in IHMazu verankern und zu 
verliefan. 
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Lokales. 
8obq, den 11. Sepiember 1028. 

bip. Der Magiſtral will Burr häuſer bauen. 
Unter Anlehnung an das Geſez über die ſtaatliche Vermö⸗ 
gens fieuer, demgemäß der Stadt dae Recht zuſteht, eino 
eigene flaͤdtiſche Vermögeneſtener zu erbeben, beabſichtigt 
der Magiftrat zum Bau von eigenen Gebäuden zu ſchrei⸗ 
ten, in denen bdie Mogiſtraiebüros urterg bracht werden 
ſollen. Zu dieſem Zwedte werden in der Steuerabteilung 
diesbeʒualiche Steuerentwüũrfe ausgearbeitet, die einen Ge 
88 von 1 Million Schwelzer Fraulen einbringen 

en, die in Roten bis zu 8 Jahren zu entrichten wären. 
ODie Magiftratsgebande ſollen in der Dzielnafiraße errichtet 
and ihe Bau umverzüglich nach Elugaug der erſten Siteuer⸗ 
erträge in Augriff genommen werden. Auf dieſe Weiſe 
wũrde eine gauze Reihe von Wobhnraũnmen frei werden, die 
gegeuwã: tig vonn Maoiſtrat eingenew men ſin. 

pep. Lodz ſoll Lebensmittel erhalten. Heufe 
deglbt —8 der Direllor der Handels⸗ und Woriſchaftaabtei⸗ 
lung, Serr Lauterbach, noch Warſchau, um dort eive 

Kouferenz mit dem außerordentlichen Kommiſſar zur Be⸗ 
kãwpfang der Teuerung abzuhalten, der ein⸗ Feſtſetzung 
Ser Lobz zuerkannten Artikel des fäglichen Bedarfs zu 
Geunde legen wird. Von Warſchau wird Herr Lauſer- 
bach ue reiſen, am das fũr Lodz befimmie Mahl Poſen reiſ ſuc Lodz 

Aon der Moſt. Alle Abteilungen der Poſt⸗ a 

—* in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags 
uand von s bis s Uhr pachmittags für das Publilum ge⸗ 
Anet ſein. Da einige Voſtämter jedoch Schedüberweiſun⸗ 
gen an die Poſtſparlaſſen in der Zeit zwiſchen 3 und 
s Uhr uachmittaga nicht entgegennehmen wollen, haben die 

udigen Verweltungabehörden eine ſtreuge Kontrolle 
olcher Fälle angeordnet. wobei Poftbeamte, die eigenwillig 

in der Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmitiags Voflüberweiſun 
gen nicht entgegennehmen wollen, zur Veraniworiung ge⸗ 
degen werdea ſollen. 
Die Zu kuuftshoffaungen der Abſtinenzler 
AcEuropa 10 trocken j Das ift unſer hohes Ziel.“ So 
lãrie der internationale Sekreiär der amerikaniſchen 
Sereinigung für ein Welt⸗Alkoholverbo Emil GHohen⸗ 
Sal in einer U⸗terre ung mit Londoner Berichlerſiaitern 
Er hat gerade einen Keuyug“ durch Mittleleuropa unler⸗ 
gemmen und für ſeine Idern in Deutſchland, Italien, der 
IAchechoſls valei, Defterreich und Ungarn gekämpft. Er ifl 

iſſen dieſer drei Monate währenden Agita 
Aongreiſe zuſrlader. Der einzige bisherige trockene“ 
Siaat Europas iſt Finnland. 

Seladene Waffen in die Eiſenbabnwaggons 
altzuuchmen iſt verbolen. Eline dementſprechende Auf⸗ 

hat die Eiſenbahnbehörde an den Waggonwäunden 

bip. Sodz erhaͤlt Hunde ſchlachthöfe! Ange⸗ 
fichs 3z daß die gehelmen Hundeſchlachtungen 

er verlommen ſollen auf Grund einer Verordnung 
Miniſſeriums ſür öͤffentliche Geſundheit beſondere 

Schlathofe for Hunde eroffnet werden, die unter der 
Auſſicht von Syezial ſten flehen werden. Wie wir erfah⸗ 
w, ſollen im Zaſammer hang mit dieſer Verordnung beſm 

x Jowie Baluier Schlachlhof beſondere Abteilungen 
fr Hundeſchlachtungen eniſtehen. 

Jud iſch s Neujahe 5684. Die jadiſche Vevölke amg ſeierte geſtern abend ihr Neujahrefeſt oder, wie es 
im Zebrälſchen genannt wird, „Roſch haſchanaht. Nach der 
iſraelitiſchen Zeir ch ung i das nere da dee 68 
ſeit der Grichaffung der Erde. Seu geſtern abenb bis Don 
nerotas, bden 20. d. M. werden die Jomim nojwim*“ — 
ffrchter ich n Tage — begongen, an veichen Gebele gehal⸗ 
den werden. Der letzte Bußlag iſt der Verſohnmumgeé ag 
Sonnerstag, bden 20. d. M), den ein 20flondiges Faflen 
abſchließt. — Wir wuünſchen unſeren judiſchen Leſern ein 

ſrxchis Newjahr. 
bip. Vor den Krankerkaſſenwahlen. Geſtern 

fand eine Konferenz in Sachen der Wahlen in die Krauken⸗ 
aſſe ait, deren Zad es war, die Arbellervertreter von 
dem Wahlverfahren, dem Woh ermin m. a m in Kenninſ 
56 en. FJur die Arbeltgeber werden 8 und für die br 

anlenlaſſe Ver ſicherlin 20 Wäͤhlerliſten zur Durch 
ſict ausg legt werden. Rellamation? büros wird es in 
Snnn 25 gehen, von denen dieſenigen für die Arbeitneh 
e ſſa aut 2 Angefellien und 1 Uünlernehmer, und die 
F die Arbelt eber qua 2 Unlernehmern und 1 Angefleh 

ſammenſezen werden. Dlie Hauptwahlkowmiſſion wir 
* 5 Perſonen beſtehen, die die Zͤhlung der Stimmzellel 

Acbnen wird, und jzu der die Fachverbande ihren Ver— 
AFrrewann entſenden lonnen. Die Kandidatenliſten 
ziſe mit 80 Unſerſchriſter verſehen ſein vnd außer dem 

danal in 88 b hrifien, für jedes Böro eine, angeſer⸗ 
du den Mit Simmenmeheheit wurde beſchloſſen der 

in ſur die Auslegung der ften auf en 1 
I e für die Wahlen auf den 2. Dezember feſt⸗ 

Die Fahnenweihe des Männergeſangvereins 
„Concordia“ zu Codz. 

Noch zu leiner Zeit berrſchie in Kongreßpolen ein ſo 
reges pulſierenbes deutſches Vereinẽ leben, wie gerade in der 
gegenwärligen ſchweren Zeit. Dies bekundet ſich beſonders 
in den vielen Fohreuwe hen. Es vergehl ſalt deln Sonn- 
iag oder Frierſag, an welchem wir nicht ein Feſt ber Ein⸗ 
weihung einer neuen Fahne eines deutſchen Vereins in Lodz 
oder Umgegend zu occztichnen hätten. Ein jeder der deut⸗- 
ſchen Vereine iſt beſtebt, eine eigene Fahne zu beſitzen 
oder arſtelle der alien, berelts veſchliſſenen, eine neue an⸗ 
zuſchaffen. Selbſt der lleinfte Verein will nicht zurückſtehen. 
Man ſcheut leine Mühe, um nicht nur die Mittel fuͤr die 
Anſchaffung der Fahne auſzubringen, ſendern auch das Feſt 
der Einwe hung derſelben würdig zu geſtalten. Der fefe 
Wille nund die zöhe Ausdeuer unſerer deutſchen Volisge- 
noſſen ſowie die Liebe zum betreffenden Verein überwinden 
alle Schwlexrigleiten. 

Am vergangenen Freitlag und Sonnabend beging einer 
der älteflen und größten deulſchen Männergeſangvereine in 
Lodz. Concordia*, das Feſt der Einweihung ſeiner neuen 
Fahne. Das ſelbe geſtaltete ſich zu einem der gelunger ſten 
— die in dieſem Jahre in Lodz begangen 
wurden. 

Am Freilag abend s Uhr ſand im Lolale des Kir⸗ 
chenge ſaughereins der St. Trinitotiegemeinde ein Fefi⸗ 
dommers ſtatt, zu welchem ein ſo ſtarker Andrang hertſchie, 
daß der große Saal nicht ale Tellnehmer faſſen dente, 
Noch vor Beginn der Voriragoſolge dongertlerte im kleinen 
Saale dag Orcheſter des Muſikrereins Stella“ unter Lei⸗ 
tung des Kapellme ſters Herrn Tölg. An die Fefſikeil— 
uehmer wurden ſehr ſchön ausgeſührie Abzeichen zur Er 
innerung an das Feft verabfolgl. Tuf der Bühne links 
war die alte und rechts die neue Fahne aufgeſtelli. Leßzte 
iſt der Lodzer Kunſtſticerln Frau Klara Seldel ange⸗ 
ſertigt. 

Das Vanter 
trägt auf der einen Seile auf dunlelblauſeldenem Grunde in 
der Mine eine mit Lorbeer umttänte Lyra, die auf einem 
Querband bie Juſchrift Cotcordia* und die Jahref zahlen 
1870 — 1920, oberhalb die Benennung des Verelus in pol⸗ 
niſcher Sp ache und unter der kyra die Jahreczahl 1928 
lrägt. Auf der Kehrſelſe befindet ſich in der Mille ven 
einem Eichenkranz umranli der Spruch: Aus dem Her⸗ 
In Lieder ſprießen, wenn ſich frohe Sänger grüßen“ und 
über den Spruch die Beuennung des Vereins in devlſcher 
Sprache, woͤh end in allen vier Ecken ſich Muſikembleme 

befinden. Die Fahne krönt ein Knauf, auf dem eine mit 
tleinen ſilbernen Adlern gezierte Lyra angebracht ifl. 

Der Feſtkommers 
wurde mit dem Vortreg der Nailovalhymne eingeleilet, 
worauf von der kleinen Lecie Cicchowiez ein Prolog ge⸗ 
ſprochen wurde. Hierauf hielt der erſte Vorſtand des feſt⸗ 
gebenden Vereins, Herr Obdar Kahlert, die 

Feſtauſprache. 
Redner gedachte auch in tiefempſundenen Worten 

des Todes des Gründers und erften Vor ſitzenden der 
Verelinlgung deuiſchſprechender Geſanugrereine in Polen, 
Sudwig Wolff. 

Der aus über 60 Sangern beſtehende Chor des feff⸗ 
gebenden Verelns ſang eine unter der Leilung ſetaed Di— 
rigenten, des Muſildirektors Herrn Frank Pohl, das 
Lied „Waldharfen“ von E. Schultz, das aus den Herren 
Piſchte, Triebe, Ostar und Edmund Kahlert beflehende Män⸗ 
nerqrariett des ſelben Verelns brachte die Lieder Ueberwun 
den“ von Hanſen und „Wir ſaßen am ſonnigen Morgen“ 
von Sturm und der Chor ſelbſt wiederum die Lieder Vyr⸗ 
ſhen? von Dreßler und ein Sang am Rhein“ von Baſelt 
ladellos zum Vortrag. Die Sänger mit ihren Dirigenlen 
ernteten ſtürmiſchen Beifall. — —— 

Slerauf erfolgte die * 
Entgegennahm⸗ der Glückwünſche uud 

* Geſchenk⸗ —— 7 
ſür die zu welhende Fahne. Es wurden überreicht: 
Fahnenbänder: 1. Ven der Patin Frau M. Hoch, 
Svon der gus den Damen Frau Winkler, Zellund 
Kahlert beſtehenden Abodnung der Frauen der Wit 
glieder des ſeflgebenden Vereins; 3. vom Kirchengeſangderbin 
der St Johannisgemeinde zu Lodz überreicht vom Vor⸗ 
ſtaude Herrn Oskar Strauch; und 4. vom Pabianſleer 
Mannergeſangverreln, überrelcht vom Prũſes Herrn Julius 
Filtzer. Fahnenſchilder: 5. vom Lodder Männer 
geſangverein, überreicht vom Verwaltungsmitgüede He 
Balwinſki; 6. vom Klrchengeſangrerein der St. Tuni—⸗ 
totisgemeinde zu Lodz, überreicht von dem Vorſtande Herru 
Elffermanun; 7. vom Männergeſangverein Eintracht“ 
zu Lodz, überreicht vom Präſes Herrn Stelzig; 8. von 
Tomaſchower erangeliſchen Kirchengeſanaverein, überreicht 

von Herrn Rinke; 9. vom ed. Klrchengeſangvereln, Con⸗ 
cordisꝰ zu Zgierz/ überreicht vom Herm ſKunkel; 10. vom 
eo. Kirchergeſaugvereln Polyhymnia“ zun Alexaudrow 
üverreſcht von Herrn Zleberi; 11 vom Manrergeſang⸗ 
gerein „Philadelphler zu Lodz, Überreicht vom Herrn 
Hager; 12. vom Zaierzer Männergeſargverein, uberreicht 
bon Baron von der Roop; 12. vom Radogodteer Man⸗ 
nergeſaugrerein, überxeicht vom Präſes Herrn Volk—⸗ 
mann; 14 vom Lodzer Muſiderein, Stella“, überreicht 
vom Praͤſes Herrn Oslar Dreßler jr.; 15. vom Ton 
riag⸗Klub zu Lodz, ũberreicht von Herrn Ullr ich; 16. vom 
ed. Kirchengeſangverein zu Kaliſch, überreicht vom weiten 

Vorfiand Herrn Marx; 17. vom laih. Kirchengeſang · 
verein „Gloria“ zu Lodz, überreicht vom Präſes Herrn 
Franz; und 18. vom lath. Kirchengeſangvrereln Cä⸗ 
ecilies zu Lodz, überreicht von Herrn Ockar Klikar. 
Während der Ueberreichung der Geſchenle hlelt der bis zur 
Wadl eines nenen erften Vorſihenden das Amt desſelben 
verſehende ſtellverlretende Vorfigende der Vereinigung 
deulſchſingender Geſan zgoereine in Polen, Herr Drewing 
im Namen derſelben eine Anſprache und überreichte die 
Glüuck vünſche derſelben. 

Nach der Ueberreichung der Geſchenke wurde von 
Herrn Otlo Pappik eine Ürkande verleſen, die dann von 
den Vorftänden der am Fahnenwelhfeſt beieiliglken Vereine 
ſowie von den Mitgliedern des feſtgebenden Verelus unier⸗ 

und in dem Knauf der Fahnenkrone unlergebrach 
wurde. 

Hierauf wurden von folgenden Vereinen Lieder vor⸗ 
getragen: 1. Rirchengeſanverein der St. Johanniegew einde 
in Sodz, Ditigent Generalmuſildirellor Birnbacher⸗ 
Lange; 2. Männergeſangrein „Eintracht“, Lodz, Diri⸗ 
gent Muñldireltor Frank Pohl; 8. Pabianicer Männer⸗ 
geſangvein, Frank Pohl; 4. Kirchengeſaugvereln ,Poly⸗ 
hymnias, Alexondrow, Dirigent Linke; 5. Mäaunergeſang⸗ 
verein Philadelphie*, Lodz, Dirigent Ariur Henfte; 6. 
Kirche nge ſongverein Concordia“, Zgierz, Dirigent Robert 
Ritter. Zum Sctluß brachte noch der Pab anicer Män⸗ 
nergeſanoverein auch zwei polniſche Lieder zum Vortrag. 

Am Sonnabend vormittag 11 Uhr verſamme ten ſich 
die Vereine im Lolale des feſtgebenden Vereins und nahmen 
denn mit ihren Fahnen auf dem Hofe Aufftellung, worauf 
datin kurz ver 12 Uhr der 

Ausmarſch nach den Gotteshäuſern 
zu den Weihgotteehlenften erfolgie 

Im lengen Feſtzuge, in welchem 17 Fahnen gewragen 
wnrden, ging unier dem abwechſelnden Spiel zweler Muſit- 

apellen, der des Muſikvereins Stella*“ und einer Militär⸗ 
vpelle, zurächſt rach der Stanislaus⸗Kaſtka⸗ 
Kathedrale, wo der Seiſtliche Stypulkowſti 
eln⸗ Meſſe zelebrierſe, die Fahnenweihe vollzog dind dann 
eine laͤngere eindrudsvolle Auſprache hielt. Hierauf gings 
nach der St. Johennigkirche, wo Superintendent Auger⸗ 
ſt e in eine eindrit gliche Anſprache hlelt and die Elnwelhung 
der Fahne vollzoz. Die Einweihunge feler wurde hler von 
dem Kirchengeſangvereln der St. Johaunisgemeinde mit 
dem Vortrag nebrerer Lieder verſchönt. 

Sodann ſormierte ſich der Feſtzug auf der Evan⸗ 
gelieka⸗ Sirahe, in welchem nun die Paln Frau Hoch und 
die Paten, Herren Ostar Strauch und Reinheld Hegenbari 
mit der gewelhlen rud nunmehr enthüllten nach der 
Stella⸗Kopelle mit dem feſtgebenden Vereine an der Spitze 
Aufflellung vahmen, woradf er daun bei dem herelichſten 
Sonnenſchein wleder unter dem adwechſeluden kngenden 
Spiel der beiden Muſilkapellen durch die Evangelicka⸗ und 
Petrilauer Straße über den Frelelieplatz nach dem Plahe 
des Feſtloklales on der Konfſantiner —* 4, — 
angelangt, nahm der Fehzug in einem Kreis Aufſtel 
wo auf dann die gewelhte Fahne von Herrn Strauch untir 
elner entſprechende Auſprache dem Vorſiande des feſtgebenden 
Vereind übergeben wurde. Dieſer feierliche All wurde 
vom Pbotographen vewigt. Nad dem noch eine photogra⸗ 
phiſche Grrppenarfaahme von ſämtlichen Teilnehmern deß 
Feftzuges gemacht worden war, begab man ſich nach dew 
Lokale zum 

gemeinſamen Feſteſſen 
Bei dieſem war die Stimmung eine ſehr gehobene. 

An der Spitze der Tafel ſaßen die Vatin und Paten der 
Fahne. Die Speiſen und Getränke wurden von Domen 
der Mitglieder des feſtgebenden Vereins verobreicht. Die 
gewmũtliche Stimmung bei der Taſel äußerie ſich in einer 
ganzen Reibe von Trinlprüchen, und von Heirn Drewing 
auf das Wohl der Damen der Mitglieder des Geſang⸗ 
vereins Contordia*, von Herrn Selzer aus Kaliſch auf 
das Wohl dieſes Vereins, des Herrn Reinhold Hegenbart 
auf die Patin Frau Hoch und ferner Blühen und Ge⸗ 
deihen des Feſtvereins, von Herrn Pappik auf das Wohl 
des erſten Vorſtandes Herrn Oslar Kahlert uſw. Den 
größlen Beifall fand die von Herrn Hegenbart gehalient 
Tafelrede 

Am Abend fand ſodaun im ſelben Lolale ein 
Ball 

ſtalt/ der überaus zahlreich beſucht war, und auf dem man 
ſich bis zum Aubruch des Tages auf das Befle zu unter⸗ 
halten verſtaud. 

Dieſes in all ſeinen Teilen ſo überaus gelungene 
und glaͤnzend verlauſene Feſt machte auf alle Tellnehmer 
den denſhar beſten Eindruck. Möge dieſer ſchöne Erfolg 
den Verein auch zur wuteren Pflege des deutſchen Liedes 
anſpornen; mõge es ihm vergönvt ſein, auch noch weiler 
zu blühen und gedelhen zum Wohle und Erſtarkung unſeres 
Deniſchtums hierzulande, wodurch er auch das Seine zum 
Geſamwohl unſeres Staates britragen wird 

cduard Kaiſer. 

Sondergebükr für Mittellungen auf Poſt· 
anwelſungkabſchnitten. Nach dem neuen Poſtlarif 
wird für Mitteiluugen auf Poſtanuweiſungen eine Sonder⸗ 
gebũhr von 300 M. erhoben Eine dementſprechende Marke 
i auf der Vorderſeile der Anweiſung (Enker Abſchnit, 
obeu) aufzulleben. 



Freie Preſſe Diendtag, den 11. September 1922 
Aftern. 

Von Syloefter Brandft. 
Spaͤtſowmerbluwen find es. Rot, weiß und blau 

Sie haben ihre eigene Poeſie: — Herbſtabnen! Sie haben 
nichts mit der Leidenſchaft frühſommerlicher Sonnentage zu 
tun. Nichts mit der raſch aufbrennenden flürmiſchen 
diebe. 

Nie endende, ſtill glühende, erſte Zur eigung bin ich, 
lagt die Afier und rückt hr Kopfchen vruhedoll der Abend⸗ 

ſonne entgegen. Ihre Coufiren ſchaut ſie an, die Geor⸗ 
ginen, und lacht: Was ſeid ihr großen, prächtig gefüllten 
gegen mich? Freilich, euch lieben die Froͤhlichen, Leicht⸗ 
herzigen; aber von mir träumen die Dichter, mich lieben 
die ftillen, geifivollen, reſignierten Menſchen. 

Sin Einſamer geht am Aſternbeet vorũber. Erdenlt 
an eine alückſeliae, vergaugene Zeit. Sein Maͤdel, ſein 
raumãugiges Mädel, das iſt ſchon lange dort droben 
beim großen Philoſophen, der keine Zeile ſchreibt und doch 
die Welt gedichtet hat. 

Eine roſaroie After knickt der Eir ſame und elne 
violette. Erinnerungen werden wach. Und ˖ jener Aſtern⸗ 
ſpruch kommt ihm in den Senn: 

Wie fie die Kopfchen recken 
In ihren ſalten, lebensfrohen Jarben! 

Voß, Liebe, dich mit Aſtern nen erwecken, 
Wenn ſchon die Roſen ſtarben. 

WVor einem Ordensfogen. Der Innenminifter hat 
die Wojſewoden aufgefordert, Anträge auf Erteilung von 
Verdienftlrernen zu ftellen. 

Das SErgebnis der Etadtratwahlen in Roda. 
Waährend der am Sonntas in Ruda ſtattgefundener Stad! 
r1atwahlen gaben von 2726 Stimmberechtigten 1691 ihre 
Stimmen ab. Fuür den „Chriftlichen Veroͤmid der Nafio⸗ 
nalen Einheit“ (EChjene) dimmſen 415, für die Volniſche 
Sozialiftiſche Partei 408, fuũr die Lifie der Deutſchſpre⸗ 
chenden Sinwohner 5307, für die Liſte der Partal⸗ 
loſen Noſen“* 23 und für die „Nalionale Arbeiterpartels 
310 Porſoner. Somit haken die Deniſchen w'eder einmal 
einen glänzenden Sieg devongetragen und 7 Mandate 
durch ebracht. Die von der dentſchen Liſte gewählten Stadi⸗ 
ver ordneten ſind Adolf Obermann, Febrilbeñtzer, Hein⸗ 
rich Roſft, Wiber, Anguft Lange, Lebrer, Jallne 
Krenuz, Kanfmann, Ko Schröter, Fobrikbeſitzer, Joſerh 
Mäller, Weber, Paul Probſt, Banlbeamter. Der 
Chrifiliche Verband der Nationalen Sinheit und die Pol⸗ 
niſche Sozialiſiiſche Pariei erhallen jen6 Mandate, die 
Nationale Arbeitirpartei s, während die Parteiloſen Ro⸗ 
len.“ deinen einzigen Kandidaten durchgebracht baben. Fünf 
der Bewãhlten ſind Miiglieber der Gewerkſchaft“. 

bip. Lohnbewegung Den Apothrkerange⸗ 
ellten der Kranbenkaſſe wurde eine Eſhnaliser⸗ 
hohuug auf O00 o0o M. für einen Proviſor aub 4 800 ooũ 
M. fuͤr einek Gebilfen bewilligt. 
BPip. Neu⸗ Riudſliſchpreiſe. Vorgefern beantragie 
eine Abordnung der jüũdiſchen Fleiſcher belm Referat zur 
Bekaͤmpfung des Wuchers eine weitere Erhöhung der Preis⸗ 
aye für Rindfleiſch, und zwar auf 90,000 M. für 1 Kar. 
loſcheres und 80 000 M. für 1 Kar. normales Rindfleiſch. 
Das Reſferat hat die beanirogten vreiſe beſtätigt. 

Feuer in der Umgegend. Vorgeſtern um 6 Uhr 
früh brach aus unbekannter Urſache in der Weberei der 
Altiengeſellſchaft Lebr echt Müllers Erben in Nem⸗NRokiei⸗ 
Fener aus. Dank dem raſchen und energiſchen Eingreifen 
ber Lodzer freiwilligen Jeuer vehr ſowie der and den be⸗ 
nachbarten Orten zur Reuung herbeizeeillen Wihren konnte 
der Brand auf ſeinen Herd beſchränli uand die augrenzende 
Bleiche ſowie die übrigen Abteilungen vor den Flammen 
gereitet werden. Der Brandſchaden wird auf 5 Milliarden 
Mark eingeſchätzt. 

bip. Tod den Ratten! Um die in Lodz um ſich 
—— Rattenplage erfolgreich bekämpfen in können, hai 

Magiftrat eine gudßere Menge Raliengift bezogen, dae 
an intereſffierte Perſonen verlauft wird. 

bip. Totgefallen. Die Warynſtiege 11 wobnhafte 
5b laͤhrioe Marianae Stolarek fiel aus einem Fenfler des 
83. Stockwerls und irng den Tod auf der Stelle davon. 

— spenden. 
VUns iſt nachflebenbe Spepba zur Weltergaobe ber⸗ 

mittel worden, kür die wir den Spendern im Namen der 
Bedochſen berrlichſt danken. 0 

Für datevpanoeliſche Waiſerkhaus: Auf der 
Sochzes eier dea Herrn Rich⸗ Septenber durch d Bauer am 8 
Serru Luk ſin gzhewgprelt doo oon M. Mit dem bitherigen 
zuſammen 2 2085 460 

Kunſt und Wiſſen. 
EScaliapin in Amerika ſchwer erkrankt. Wie 

die Telegraphenlompognle aus Moskanu meldet, mußte ſich 
der Saänger Schaljapin in Amerika einer Operation der 
Rachenhöhle unterziehen. Dieſelbe Operation wurde ſchon 
ftüher an Schaljopin ohne Erfolg vorgeuommen. 

Ein Nembravdt für wen Ehinnug. Eie, Einwohner von Wendley (Oraze aft Derby) hatte vor einl 
gaun Tagen in einer öffentlichen Verfteigerung mebrere Ge⸗ 
malde für 2 Shilling 6 Pence gekauft. Eines dieſer Ge⸗ 
maͤlde par derart mit Staub bedeckt, daß man das Sujet 
nicht ettennen konnte. Bei der Reinigung eanideckke der 
Kaãufer ein prach!volles Frauenbildyie von der Haud Nem— 
brafdis, das dieſer im Jahre 1635 gemali 

dem Mioltorradrennen 
Kilometer mit der Durch chnitte geſſcbwindiakeit von 2 

Kilometer in der Stunde 
niſche Nalionalpreis zu. 

Der Aermelkanal abermals durchſchwommen 
Der Amerikaner Coth hat den Kanal La Marche 

durchſchwaemmen. — 

Metevreunfall. Der „Vrzeglond Wiecz.“ erlährt, 
daß in ein er Oriſafi arreit der polniſcheit en dren 

eine große Anrzahl von Meteoren niedergegangen ſei. Der 
Meteorſchwarm ſei ſo dicht geweſen, daß die Sonne ſich 
ver finſterte und es vollkommeck dunkel geworden war. Die 
einſchlagenden Meteore haäͤllen ähnlich gewirit wie ſd weres 
Ariiſlerlefener. 

Vereine und Verlammlungen. 
Deuiſcher Lehrerverein. Mitiwocbb, den 12. 1. 

M., um 7.80 Ur abends, findet irn Vereinglo?ale die Voll⸗ 
Tagesorh verſammlung für den Monat September ffatt. 

nung: 1. Protokollverleſung. 2. Ehrung des vertſtorbenen 
Herrn Wolff. 8. Bericht über die Bielißzer Tagung. 4 
Beitrage erhoͤhuna. 8. Vereindfätigleit im reuen Schuljahr. 
ignirase. 7. Vortrag des Herrn Sijmabgeordreten 

7 * 
Moat? ver ſammlung der deniſchen Kaſho 

liken. Nach der Sommerpauſe hält der Verein deutich⸗ 
ſprechender Kalholiken morgen, Mitwoch, den 12. Seytem⸗ 
ber, in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums ſeine ecrtte 
Mongata verſammluvg ab. Mitglieder und eingeführie Gaäͤſie 
ſind berzlich eingeladen. Bezinn um 7/, Uhr abeuds. 

bip. Anf der Zaſammenkunft der Textilar- 
Jbelter wurden die Witglieder der neuen Verwaltung des 

Klaſſtrverbandes der Tixtilarbeiter gewählt. Es ſind die 
die Herren Abgeordreien Anicn Szcherlopf?ti, Frar 
Ziembo, Alexander Mus;zynſt, Toeefil Luhowitz Roman 
Targowſti, Jon Lukas, Schmyl Miimann, Anſon Pod⸗ 
niſinſki, Filbich, Gryzel und Kerykaliki. Zu Vertretern 
wurden die Herren Sokolowſti, Adamſt,, Wozunik, Dzu? 
bichi und Mazuchowſki berufen. Zum Bcſſande der neoge 
ꝛählten Reviſionskommiſſion gehören die Herren Sta— 
nidlaw O'ſejnczak. Stefan Majewiki and Fronz M'choltfi 
als Mit«li⸗kec und Nerfal ſowie DPoſ⸗we al* Netiroſer. 

— — —— ——— —————— —— — — 

Sport. 
Volls üwmliches Wetturnen in Korſtasynoißv 

Im Aufirsce des ſou⸗erbar“es der vereirgien Terre 
vereine in der Woiewodſchaſt Lod; vercnftallete der Turr⸗ 
verein Konſtaniynow am verfloſſenen Senrobend, den 
8. Seviomber, daßs diesiährige vales tümliche Wefturnen, an 
dem ſich eine zahlreiche Bewrrb'erſchafieum Beiten vreler 
Gaͤſte aus den deniſchen Turnverenen »on Lodz und Um,— 
gehend und vem Eoslol⸗Verein zu Korſtaniy ow beteiligte. 
Um O! /, Uhr vormlitags erfolgie ron der Halt⸗ſtellesber 
Infu“r bahr anter Vorantritt des dortgen Waſttorch ſtern 
der gemeinſome Auswmarſch nach dem Feſtplotz — 

Her Wettfompf. der bis 2 Uhr nachmittoas andge⸗ 
trager wurde, ſiellte diesmol an die Kämpfer ganz beſou · 
dere Anſordernugen; er um'aßte m Soch? Lampf ſolcende 
Uebungen: Scleoder? all, Weitſyruna, Hochſprunoß, Stelr⸗ 
ſtoßen, 100 Meierlauf und 1500 Meterlauf. Letztoenanr ter 
Lauf iſt hier auf turneriſchem Feb'ete ein? Nuerung nud 
begeaneſe er daher unter den Twrnern, wie alles Neue, 
anlãnglich einer weniag beifälligen Sufnalnm⸗; die Kömpfer 
durften aber den Segen der Selbfnüberwindung dadurch 
erfahren, daß ſie gerade in dieſem Zweige Her vorragen 

Jdes leiſteten und ſchön⸗ Punftzahlen ernteten. 
Einen ſchünen Sieg erfocht als erfier Herr Erwi 

Albertin vom Lodzer Sport- und Tarnverein, de em 
80 Punklen alle übrigen Mitbewerber weit üherflürſlte wugs 
als einziger den Eichenkranz errang. Diplome eſtritſer 
nachſtehende Herren: Gellert Leepold, Tarnverein Koſtan 
ynow, 65 Vunkte, Laufer Heſmann, T. R. abianc 638 
Vanſte, Scheltz Ariur, T. V. Pabianſce, 61. P. Weßu⸗ 
Hugo, T.V. Konftantynow, 61 M., Vrolopp Jogann, JT.⸗V 

Honſtäntnnow, 60 P., Zeidler Bruno. Lodeer Sporte und 
Turnverein, 59 V., Zerbe Roman, T. V. Tomhecwa 66 
Vunlte, Funle Rudolf, Lodzer Soort und Tumoerein, 514 

Hanbert Gufiav, D⸗V. Dombrowa, 52 V., Kl 
runo 532 P, Vrovpp Adolf, 613. Weber Al⸗ 

Punkte, 
kauer ðv t 
ſreb 50 P, alle TeV. Konftaniynow. 

Am Nachmiting faud unter Leilung des Cauiurn⸗ 
warts Herrn Alſons Stempel eine aͤllgemeine Frei 
abung und hierauf ein Shaaturnen fiatt, bei welchem der 

Konſtantyrower und der Lodzer Sport⸗ und Turrvertin 
mit Sondervorführungen auftraten. Nieſe Vorführungen 

wie auch ein Kekurnen der behen Turner des Gauver⸗ 
bandes om Rick und Barren geſangen vorzüßlich. Am 
Abend erſolgte die 

JFeler im Vereirglokale anſchloſß. 
Der Nationalpreis von Ital'es von rinem 

Fraezoſen gewvvonnee. dem Fran oſen Gitard, der 
in Jalien eine Strecke von 400 

zurücklegte, fiel der große itaue⸗ 
* norrs 

Ailus al ler wen. J * 
Die CEbholera in Jokohama. 

Wie der „Priit Varifien“ auf G und ergliſcher Iv 
formationen aus Kobe berichtet, ift in Jokohama die Cho 
ſera aus gebrochen. n 

woͤhrend des Erdbebens 
Ku ſiſachverftaͤndigen erklaͤrten das Bild fuͤr echt. 

hat. Die 
aufatiaucht ſei. 

vom Meert bedrckt wurde, wieder 

—8 

reisverte' lung, der ſich eine gemũnche 

würde, beichtet enn gauch ſchleßich und ſagt: 
NMojeftät wiſſen Höchſlſelbft, daß Eure Majeſtät die Unt⸗ 
Niormbeinkleider gern beqrem, deshalb etväs unmodern und 

Matin“ berichtet, daft die Inſel Oſchima, die 

8 
en vollſtãndig Lerſtört wurde. 
5 

6 
Gaaf Tekabaſhi, der ehemalize japan' he m̃iviſterpaſident, kam bei dem 

Eidbeben um 

Der jav niſ Se Miniftryt ãſiden Grf y rmomoto 
wiederum an der der nach der Neubildung des Kabinetts 

Spitze ſteht. 

Secar ſcher Etedtbrand. Wie aus Madrih be⸗ 
richtet wird fiet die anze Stadt Karaleda einem Rie⸗ 
ienb anude zum Opfer. Das Feuer breitel ſich immer mehr 
aus und grelit anf die uml'egenden Ortſcheflen über. In 
en Flammen ſollen zahlreiche Menſchen den Tod gefunden 
aben 4* 

en Sſoleweehliichen Jſein im Weißen Meer voßfländ ia 
me er ebranni. Tae K'oſter werde von Fwon den Schteck 
chen erdaum und beſaß zihlrche geſchichtliche Alter lũmer. 

Vermiſchtes. Max, dor Vielfäſtige. Ein üderaus liebenswür⸗ 
diger Herr war der Fürſt zznes der alten deutſchen Bunded⸗ 
ftavien. Maxlmilian der X., ein prächüger, ſcharmanter 
alter Heer. der gern im beg emen Jag anmug ging, aller⸗ 
dings die Uniform, als nicht ommode, ungern“ aclegte. 
So ſaß dieſe deyn arch bei dem allen Herrn nie helonders; 
nameu lch der Sitz der Veſnllelder lieh fſets erheblich zu 
wünſchen übrin 37 

Anfe⸗Em Ja dausfl ic wird ein s ſchönen Tages, 
mwie Ernſi Nmann i 

andere bohe Herren ron Voiksmunde au exholien flegen. 
— Auch der alte Wax milian möchte brennend gern wiſſen, 
ob er eiren ſolchen Beinamen habe und beſtürmi ſeinen 
xlüge'a jutanen, ibm auch ſeiren Beinamen zu ſagen; er 
ãhme gewiß nichts übel. Der Adjutant, in großer Be—⸗ 

nängnis, andeenſets aber bei der vornebmen Geſinnung 
des Zürfien auch ſicher, daß dieſer vicht emofindlch ſein 

Eure 

jehr lang zu trogen pfleen, 'o daß dieſe viel Flen wer⸗ 
en — dechals nenni man woͤl im Scherz Eure Majeſtät 
manchmel „Mex den Veeliélegenc:. — 

ANa, ſchrun S men lieber A.“ ſagte der hobt 
Herr daraut fom iv elud, „wie ich immer rechte“m had', 
vahß ich vin cut Ih en diat öet hede mir a Btnellalen 
in mei Heepaten aſſ'nn; — heruech hieß am End 

b.Max der Erufältige!“ — * 

J 

Dos Sſolowuntzti⸗tlofter aba braunt einer 
Neldunn zus o kau zufolze iſt das het ſihmle Klefter auf 

der „Barten aube“ erigbet, von 
a erlei ſchi anten Beſvamen gelpro her, die get önte und 

J 

* 
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Der Fütſer. 
WVon 
Ppaula Bauer. 

Er iſt ad acta gelegt, der ſchillernde, luſtige, kleine 
Seſell, der unſere Geſchlechtsgenoſſinnen in frũheren Jahr⸗ 
hunderten auf ihren Eroberungszugen gegen das männ 
liche Geſchlecht begleitele. Hen die moderne Berufsfrau 
ihm als aberflaſſig erkannt, verichtel ſie freiwillig auf 
jegliche Kokei erie, oder weiß ſie heute andere, wirkſamere 
Mittel ins Feld zu führen ? Jedenfalls iſt der Fächer faſt 
aus dem Thyeater und Ballſaal verſchwunden. In einer 
alten Truhe mag er ein verſtaubtes Daſein führen, ver⸗ 
geſſen von der Frauenwelt, deren Grarzie er eine glänzende, 
kulturgeſchichtüche Vergangenheit verdankt. 

Die vorſtellung, der Fächer ſei aus der Sefallfucht 
der Frauen geboren iſt weit verbreitet. aber dieemai 
trifft das alte Wort: „Ou est ĩIg F nα nicht vu. 
Ve Naturdodiker benutzten den Fächer nämlich zuerſt als 

utz gegen die Hitze und läſtigen Inſekten. Sie bevor- 
ugten den geſtiellen Blattfächer, der aus einem ausge⸗ 
brritelen vlan mit Handgriff beſteht. Auch zum Anfachen 

Feuers ſowie als ſcuiigerät diente der Fächer. die 
groͤßten Ciebhaber des Fächers ſind zweifellos die Chine⸗ 
ſen und Japaner. Zu dem Blaitfächen. der ſchon frũh⸗ 
ꝛeitig im hoͤfiſchen und profanen Ceben der Chineſen eine 
Role pielie, rut in der zweilen Häifte des ẽ. Jahrhun 

n. Chr. der Faltfächer, der ein Jahrtauſend ſpäler 
in ganz Europa faſt alleinherrſchend wird. Mit dem Ein⸗ 
—* des Buddhismus wurde der Fächer als Kultgerät 

udt. Auch im klaſſiſchen fltertum begegnen wir dem 
er. In Flegypten galt er als das Emblem der Gute 

und himmliſchen Kuhe. Bei den Perſern war er ſogar 
königliches Infignum. die ſchönen Sriechinnen und koö— 
merinnen wußlen den Fächer als Pfauenfedern, den Euri 
Rides erwähni, mit Graͤrie en handhaben. Im ſitienlofen 

m wurde dieſes unentbehrliche Requiſit der Fran immer 
koſtbarer ausgeſtattet. ſach dem Sinken des Kömeriums 
nahm der Cuxus in Faͤchern etwas ab; aber ganz konnte 
ihn auch die myſtik des Mitlelalters nicht derdrangen. 
m Segenteil, er findet ſogar fufnahme in den Kulus 

der chrinchen Kirche und Aberdauer die Siurme der dolkerwanderung8g8 
Mit der Renniſſance begann dann auch für den Fü⸗ 

wieder ein luſtiges Leben. Er wurde immer prunk- 
voller ausgeſialtet und immer mehr zum Zepter in den 
Handen ſchoͤner Frauen. Nolarlich ſpieile der Fucher auch 
im golanten Frankreich des Sonnenkönigs eine große 
Rolle Mman kann ſich kaum die Pompadour oder Du⸗ 

ohne einen ſchillern den Faͤcher denken. Die Fächer 
aus Federn, Popier und Leinen erwähnt der ſarkaſtiſche 
Rabe ais in ſeinem Pantraguei“. Inewiſchen irai der 
aus Japan kommende Falffächer in immer erfolgrei⸗ 
heren Wettbewerb min dem Federfäͤcher, bis er in aͤllen 
Landern ſiegle. Euch in Engiand und deuiſchland fachelle 
mon. Mit dem 17. Jahrhundert bricht dann das goldene 
Zeitalter des Fächers an Aus edeiſtem Material herge⸗ 
ftellt, mit anmuigen Grotesken und Watteau'ſchen Scha- 
ferſrenen geſchmuͤckt, enifailet der Fächer im Barock vnd 

Zwei Duge mußt du zu vermeiden trochten: 
dich ſelbe vergditern und dich ſelbit verachten. 

Arnold Sääuger. 

ueber den oxean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Nochdruce verboten. (61. Fortſetzung.) 
Wunderliche Gefuhle beſtürmten ihn, als er die Na- 

men der Blaiter las. die er faſt neunzehn Jahre lang 
angſtlich gemieden hatie, um durch nichis an die vergan genheit erinnert zu werden. 

fls ar ſie das letztemal in Hönden hielt — damals 
in Chikaao, wo er ai⸗ gebrochener Mann die Spur ſeines 

eibes ſuchte — waren ſeine ugen fäglich vereweifelt 
r ihre Spallen geirrt, um irgendeine kleine armſelige 

lorie eu ſinden. die ihm dielleicht ais Wegweiſer hate dienen können. 
Elber ſie dlieben ſiumm. Dann 2og er einen Strich 

mter die dergangenheit, ſtudierte medizin um nicht wahn 
—8 zu werden, und beſchloß, fortan ſein Leben ganz 
en Leidenden zu widmen. ülles, was hinter ihm iag, 
ollte ausgelöſcht ſein. Es gab weder eine Heimat mehr 
* ihn, noch einen Menſchen. der ihm nahe ſtand. die 
Franken wurden ſeine Wel, die Pfücht der Stab, an dem 
ſich muhſam wieder aufrichtete. Was ſonſt auf Erden 
bins. brauchte — wollie er nicht wiſſen. In Olridge 
ity hatte man oft über die maroite Cooſes gelächelt, 
ne Zeitung zu lefen außer den paar medieiniſchen Fach 
lern, die er aus munchen, Wien und paris bezog. 

un lagen ſie zum erſtenmal ſeit langen Jahren 
vor ihm, die geſchwätzigen Zungen der allen Welt. 

a Sein Herz klopfie doch ſeltſam bewegt, als er nunm 
Exemplar der Neuen Freien Preſſe vom 23. Moi ent 
e. Eber ſchon eine minute ſpater ſehte ſein Schiag 
aus, um dann in wahnſinniger Erregung wie toii 

Frele Prefſe — Dienstag, den 11. September 1022 

Rokoko ſeine höchſten Reize. Das Fächeln wird zu einer 
wahren Kunſt. Es entſtehen Fächerakademien, in 
denen Herren und Damen die galante Fächerlprache erler 
nen. Nach der franeöſiſchen Revolution iſt dann wieder 
deutlich ein Ruckgang zu bemerken. Der Fächer der Bur⸗ 
gerin iſt ein recht ernſthafter Seſell, der für Freiheit, 
GSleichheit und Beũderlichkeit eintritt. Die Not der Zeii 
macht ſich an ihm bemerkbar. Er wird immer ärmlicher, 
gerät ſogar in Gefahr, vergeſſen zu werden — da bringi 
die Grundung des Deutſchen Keiches ihn wieder zu neuem 
finſehn. Er wird wieder der Ciebling der Frauen, ihr un⸗ 
entbehrlicher Begleiter im Theater, auf Bällen und Soireen. 
Hervorragende Kanſtler beſchaäftiglen ſich mit ſeiner Hus⸗ 
ſchmuckung. Eine kurre, glanzvolle Zeit iſt ihm noch 
vergönnt, dis ihm das raſtloſe, nie zur Ruhe kommende 
20. Zahrhundert ſang⸗ und klanglos begräbi. Doch wer 
weiß, welche 
noch beſchieden iſt! 
ab, und er gehört nun einmal mit 2zur Kulturgeſchichte 
der Voͤlker, der kleine, ſchimmende, graziöſe Fächer. 

Nomanun einer jungen Türkin. Ans Konflonti⸗ 
nopel wird geſchrieben: Großes Auf'ehen eireste in Kon⸗ 
ſtantin⸗ pol das Abentener eires Mad hens aus einer be⸗ 
ſanrten lür iſchen Familie in Sluteri. das aus dem 
Eliernhanz floh, um einen engliſchen Offizler zu heiroten. 

Dieler Schreit des jungen Madchens war leineswegs un⸗ 
gefährlich, denn nach den ſtrengen tlr iſchen Geſetzen hatte 
ſie ſich durch ihre Handlungsweiſe eines todeswürdigen 
Verbrechens ſcheldig gemocht. Es hatie den Englaͤnder, 
der mit ſeir em Regiment in Konſtentinopel ſtationiert 
war, durch einen Z fall kennengelernt, und ung⸗achtet 
der ſtrengen Ueberwachung gelaug es ihr, heimlich mit 
ihm zuſammenzukommen. Die beiden Liebenden beſchloſſen, 
tiotg ahen entgegenftehenden Hindervifſen ſich zu hrutalen. 
Fines Nachts verließ das Maͤdchen in größter Heimlich⸗ 
keit ſein Ellernlaus in Skutari und ſetzte auf einem Kahn 
uber den Beeporus. Nort war für das Moͤdchen bereiis 
eine Zuflucht in einem Hauſe vorbereitet, wo eö von dem 
Geli bten und einem zweiten engliſchen Offizier erwartet 
wurde. Da ſich der engliſche Konſul weigerie, die Trauung 
des Paa es vorzunehmen, wandie ſich der Bräntigam an 
den Militaͤrgeifllichen ſeines Regimenis. Dieſer taufte zu⸗ 
vächſt die junge Turkin und vollzog donn die Trauung. 
Da aber der Uebertritt einer Moͤhammedanerin zum 
Chrin entum nach den muſelmaniſchen Geſezen mit dem 
Tode beſtraft wird mihlen die Nenvermͤhlten ſchlemigft 
Konſtan inopel verlaſſen. Um unangenehme Ueberr aſchun⸗ 
gen zu vermeiden, erfolgte die Abreiſe in einer Verklel 
dung. Das Paar befindet fich jetzi in Scherheit. 

Merkwũ dige Kollegenſchaft. Als Kaiſer Wil⸗ 
helm U. mit zer Kaiſerin ind roßem SGefolge ſeine 
Orier tfahrt machte, wollte er das Heilige Land und 
Aegrpien beſudden. Die Reiſe nach Ae ypien uncerblieb 
jedech, weil ſich Etileiteſchwerigkeiten zwiſchen dem Khe⸗ 
dive und Lord Cromer ergaben. Dafür ſchob der Kaifer 
den Beſuch in Konſtantinopel ein — vin dem der Sul⸗ 
tan mit Scheecken hor e,⸗ berichtet Graf Walderſee. Abe⸗ 
der Lad'ſchoh und Kalif war? ein höflicher Mann, und 

wieder einzuſetzen, wãhrend ſein Blick fiebernd uber die 
Zeilen eines EArtikels glitt, deſſen Ueberſchrift lautete: Ge⸗ 
heimnisvolle Ermordung des Grafen von Coſenegg.“ — 
Großer Gott — ſein Vater! Ermordei, ohne daß er auch 
nur eine Ahnung davon gehabt! J 

Blatt um Blatt riß er nun an ſich. Immer bleicher 
wurde ſein ernſtes, geiſtvolles Seſicht. Jeder Tag brachte 
neue Einzelheiten über den Mord, Serena heltkreuts Flucht 
mit dem Mörder, die Fahrt und den Untergang der 
.Queen Mary... J 

flls er endlich nach einer Stunde erſchöpft die Blat⸗ 
ter beiſeite ſchob und ſich in ſeinen Stuhl Zurücklehnte, 
war ſein Blick verſtoͤrt in die Ferne gerichtel, wo gigan⸗ 
tiſche, aoldumſaͤumte Wolkenberge ſich hoch in den Himmel 
hinein bauten. 

Toch lag ein Stoß Zeitungen ungeleſen da. Aber 
ſie enthielien wohl alle nichts Reues mehr. 
WUeber Serena hatte er nicht viel mehr erfahren, als 

ſie ſelbſt erzählt. kiber das andere — dieſer Mord — ja, 
warum hatte man den alten Mann ermordet, der ſein da⸗ 
ter geweſen? 

Dr. Cooſe preßte plotzlich. aufſtöhnend die Fäuſte an 
die Stirn. B F 

GSeweſen? Nein, er war es trotz allem, was ge— 
ſchehen war, geblieben bis heute! fin dem heißen Schmerz⸗ 
gefuhl, das ſein Herz nun durchbebte, fühlte er es. Valer 
— Heimat — die Berge dort, die Wälder, durch die er 
als Knabe jauchzend ſirich, das liebe alte Schloß mit den 
plumpen Ecktũrmen, dem ſteilen Dach und der alten Wet⸗ 
terfahne, das guſe, immer freundliche, lächelnde Tantchen 
Ulla — er hatte die Gedanken daran neunzehn Jahre 
lang mit brutaler Hand von ſich geworfen — und ſie 
leblen doch in ihm weiter! 
Cebten, ohne daß er es wußte, mitlen in ſeinem 

gerr drin, ein ſußes geheimnisvolles Daſein wie Engel, 
nicht Speiſe noch Trank brauchen... 

⸗ 

ruhmreiche Zukunft dem jetzt Verſtaubten 
Denn die Kulturen ſöſen einander 

Die Srau und ihre Welt. 
die Majefläten fühlten ſich ſehr w hl am Goldern Horn. 
Wenn ſchon, denn ſchon, dachte die Kanſerm Auguſie Vie⸗- 
toria urd ſprach den Wunſch aus, der Harem des Groß-⸗ 
türlen zu beſudden. Der Hoſprediger Kögel glaubte davon 
abraten zu m ſſen, ſiel aber ob und auf kurze Zet in 
U⸗gnalne. Die Kai'ſerin nohm ihren Kammerheren und 
Oberhofmeifter Freiherrn v. Mi bach, der nicht weniger 
fremm war als der Hoſprediger, urd lleß ſich von ihm 
zum Pa'aſt der Sultanfrauen becleiten. An der Pſerte 
werden ſie feierlich begrüßt; mit über der Bruſt gekreumen 
Armen vrerbeugt ſich der Obereupuch bis zur Erde vor 
der Mojiſtät, vnd dann reicht er die Rechte dem Freiherrn 
v. Mirbach: „Salem aloikum, Herr Kollege!“ So fteh! 
es nicht bei Walderſee, hat fich aber getreulich zugerragen 
Der alie Herr v. Seckendocff war Zeuge. 

Dos Fiasko der ſſowj⸗truiſiſchen Ehereſorm 
Die Moskauer ‚Prawda* äußert ſich in ſehr ſcharfer 
Form uber den himmelſchreienden Widerſpruch, in wel⸗ 
chem die neuen Eheformen in Sſowjetrußland ſich zu den 
ſoziaͤlen Einrichtungen des Sſowjetſtaates befinden.“ Die 
ſſowjetruſſiche Ehe gründet ſich auf die flusſchaltung jeg- 
lichen Zwanges, ſowohl juriſtiſcher Formalitäͤſen als auch 
wirtſchaftlicher Beweggründe. Im Prineip habe die Re⸗ 
form die Ehe von der Wirlſchaft getrennt; hierdurch ſeiĩ 
der Familienherde grundſaͤtziich zerſtört worden. Das 
Ehebũndnis durfte ſich fortan nicht mehr in Eheketten? 
verwandeln. die Mann und Weib unösbar aneinander⸗ 
feſſein. Jedoch habe von dieſer Eherevolution lediglich der 
Mann profitiert, während ſich die Frau in Rußland in 
einer tragiſchen Lage befinde und nach wie vor an den 
jetzt zertrümmerten Familienherd gekeliet blelbe. Fruher 
forderte es die gute Sitte, daß der vater ſein Teil der 
Erziehungslaſten für das Kind trage. Heuie werde der 
Mann dieſer Pfſichten fur entbunden erklärt. Solange je⸗ 
doch die ſtaatliche Kinderfürſorge vollkommen darnieder⸗ 
liege und die Ehereform ſich ſomit gegenũber dem Kern⸗ 
problem — der CLage des Kindes — uͤnzulänglich erweiſe, 
biete die Ehereform nur einen gũnſtigen Nährboden far 
die Zuchtung einer .muffigen? Individualmoral. die dew 
kommuniſtiſchen Gedanken widerſpreche. 

Der „Eſtraufien magen“ einer Frau. In der 
neneften Nummer des, Bruiſh Medleal Journal“ beſchrelb! 
der Chefarzt des Ayr Countiy Hoſoital, Or. A. G. Grand, 
die Aufnahmefähigkeit eines menſchlichen Strauß enmagens 
Es handelt ſich um eine ſiebennndzwanzigjaͤhrige Patientin. 
deren Magen vicht nur durch die Menge der darin vorge⸗ 
fundenen Fremdidrver Auffehen erregie, ſondern haupiſach⸗ 
lich durch die Art der Seſchaffenheit der Gegenſtände. Die 
Patientin hatte eine beſondere Vorliebe für Metall. Man 
entfernte aus ihrem Magen 17 Schlüſſel, von denen der 
laͤngſte 32/, Joll maß, zwei Munßzen am Rivg, drei 
Sicherheitsra eln, eine davon war ſegar gedffnet, eine Feile 
und einen Bleiftiftanſvißzer. Et waren mehrere Operationen 
nõötig, um die junge Dame von den umperdaulichen Gegen⸗ 
ſtänden zu beſrelen, und das Erftaunllchſte iſt, daß ſie ſich 
ſehr ſchnell wieder erholle. Da dieſem merkwürdigen Fal 
dein kriminaliſtiſches Vorſpiel zu Grunde lag, das die 
Patientin aus Vertuſchunzogründen zu dieſer metalliſchen 
Diatn zwang. ſchreibt man ihre Vorliebt ſuͤr unverdauliche 
Nabrung geifliger Umnachtung zu 

Tränen kollerten ihm uber die Wangen herab — 
er merkte es gar nicht. Wie durch einen jähen Schlag 
war ein ihm unbekanntes Tor ſeiner Seele zertrümmeri 
worden, und nun quoll und drängte und flatterte es her⸗ 
aus, ein heer von Bildern, Erinnerungen und Geſtaiten 
ohne Ende ... 

Alles andere verſank davor. Tichts ſah er ais ein 
fernes Schloß, das Sehnſucht mit magiſchem Glanz um— 
wob. Einen allen Mann, der ihn einſi geliebt, von dem 
er in Groll geſchieden, deſſen er in Haß gedacht und den 
er nun nie mehr ein Wort der Verſoöhnung würde ſagen 

können . 
In dieſer Stunde erfuhr Dr. Cooſe, daß es auch füuͤr 

ihn, der mit allem perſoöͤnlichen Leid obgeſchloſſen zu haben 
glaubte, noch Schmerz auf Erden gab. 

Es dauerie lange, ehe er wieder beſonnen denken 
konnte. 

Und was nun? Loſenegg war verwaiſt. In allen 
Blãttern ſtanden flufrufe nach dem verſchollenen Erben 
von dem niemand wußte, ob er noch lebte oder längͤ 
tot war. 

Ceo von Loſenega!“ Grũbelnd ſtarrte Dr. Cooſe 
auf den Famen. der einſt der ſeine war und den — bei— 
nahe vergeſſen hatte... 
Was ſollte er tun? Sich melden? Von den Toien 

auferſtehen? Tantichen Ulla würde ſich freuen — ihn ſelbſt 
vielleicht eine trunkene Freude ergreifen. wenn ihre Arme 
ihn umſchloſſen und ſein Blick die lieben alten gelblichen 
Mauern von Loſenegg begrũßte. 

fiber dann? Wenn überall auf Schrilt und Tritt die 
Phantome der Vergangenheit aus den Gräbern ſliegen und 
ihn marterten? 

Was ſollte er drüben? Hier hatte ſein Leben einen 
zweck. Hier konnte er Tauſenden nutzen. 

Plõtzich fiel ihm. Serena ein und von neuem packtie 
ihn Unruhe. rorlſetzung toiat. 
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Kiuber als Hulfer der Franzoſen in der 
Siſe nbahuregie. 

Der auf dem Bilde erkennbare 14 Jahre alte Junge 
Max Schmltz, aus Duſſeldorf, Bogenſtr. 2, iſt von den 
Franzoſen als Eiſenbahner angeworben worden und ver⸗ 
fieht als Bahnhofſsvorſteher“ in franzöſiſchem Sold den 
Dienſt. Das rauchen von Zigarelten und der Genuß eines 
beſtimmten Quantums Wein pro Tag ſind ſeine beſonderen 
Paſſionen. 

andere xeinoro und 7. Binze stſore 
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Dankſagung. 
Fur die ſchnelle und dalkräftige Hilfe, anläßlich 

des geſtrigen Brandes unſerer Webere, dank deſſen 
die Bleiche und die uübrigen EAbteilungen gerettet 
wurden, ſprechen wir der braven Lodrer Freiwilligen 
Feuerwehr mit ihrem Kommandanten herrn Dr. 
Alfred Grohmann an der Spitze ſowie der Feuerwehr 
aus Regow, Gadki, Chocianowice und Ruda unſeren 

— 2 
verbindlichſten Dank aus. 
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Die Verwallung der Antien·Geſeilſchaft 
Cebrecht Müller's Erben. 

Neu-Rokiecie, den 10 September 1923. 
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mRATEMZAmun DER WiTER HAnT: mRarkezanune 
Versorgen Sie slen mit Damen- u. Herren-Qarderone 

08207 —A Molczaũska 43 aur bet 

Dachziegel! (korpiõwki) 
in erſtklaſſigen Qualitäten zu Konkurrenz 

loſen Preiſen liefert als Spezialitãt 

Guſtav Glaetzner 
Dachzlegel ·Zentrale und 

Baumaterialien · roßhandlung 
Poznan 8, ul. Przocænica 1. 

GSeaear. 1007. *·⸗ 
Telephon 3579, Telegt. Adr.: Dachglaehner, Poznann. 

(I. Etage, Front. 

Kanfe 
Erillanten, Gold, Sber 
alte Zahne u. Garderobeu. 
Zahle die beſten Veeiſe 
Milio Konſtantiner � 
rechte Offizine. . Stock. 

qu verkaufen: 
redenz. Tiſch. Stüh'e 
Sofa, Spind, Wäſcheſchran 
uud Sellen 2706 

detrilauer Str. 189 -9 

5 

ellen. 

9 Zald naht 
der Herbſt. 

Die Tageshelle nimmt 2uſehends 
ab. — Vir ſtehen ſchon im Zeichen der 
kurzen Tage und langen Ebende. 
Welt iſt noch voller Unruhe, der polni⸗ 
ſche und wirtſchaftliche horizont breitet 
duͤſtere Schleier aus. man ſucht nach 
Informanon So iſi es die Togeszei. 
iung. die allein fufſchluß Uber alle 
Wirrniſſe zu geben vermog. Das Ge·- 
bot der Stunde heißt: 
Zeitung. — VDir emplehlen das 
fibonnement auf die Freſe Preſe 
Der fuf chlag des Abonnemenls iſt fur 
heuſige Zeu geringtagig. er darf kein 

indern s bilden dle 
WVi bitten unſerer Zeſtung ſtels 

neue Ceſer ꝛueufuhren. die große ber · 
breitung unſeres Blattes verburgt auch 
allen Inſerenten beſten Erſolg. 

Seſchafisſtelle der 

Die 

Leſet die 

Jellung zu be· 

— 

„Srelen Preſſe“ in Codz. 

* 
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Sie ſparen 

garderoben, 

zu alten Preiſen belommen. 

ſtzen wir nicht). 

Der Hubſt und 
Vintet iil 

Trotz der ſe genden Tendenz idnzen Sie bei un 
dle neuefen Facons in Damen⸗ Herrey⸗- und Kinder 

anufakturwaren 
arbßter Auewahl. in 
Bar und Matenzahlung 

„WyGODA“ 
Bemerkung: Beſtellungen werden m den eigenen 

Wertſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. Quialen . 

— Gie ſyaren 
owie Schuhwaren in 

Petrikausr 288 

De. e. 2737 

Zamund koheori 
Zaut⸗, Harn⸗ u Geſchl⸗r. 
Iprechft. 12 au.v.7 9, 

Damen 324 Uhr achm 
gilinſti ⸗ TAtraß⸗e 137 
zab 3. Haus v. d. Olawuc. 

A. Rosohanot 
Haut⸗ Feſchlechts· 

*8* d — 

ee J 
Dzielua⸗Eitrafße 9. 

Empf. v · 8 o/. n. — 

ſickgekehtt 
—IJIJID 

Sale⸗, A ſen⸗⸗ 
Obrenkrortheliten. 

GSrüne⸗Straße 3. 
prechſty den 111n 

5 iSonr tans Iri/.-14. 

Tel. 11.34. 3 
dr.Cuduog falk 
Spezialarzt ſur Zauft ⸗ 
und Seſchlechtsrranke 

enpfänugt von 10212 und 
ron 527 228 

Nawroiſtr. Ar. 7. 

8 ⸗ * 
2 —— Preiſe reden! 
2 * 

dDoamen mäntel . en deienn 
* —— 2— —R6 

zeo jsdo 2800 DdDomen ⸗ Keider aus gutem chewiot 

Rahbood qͥooo 6xeco. 
ꝛzdeee zzoeee ssdee⸗ Her ren· Anzüge us gutem Stneichgern 

Ssenen; — 2 

jod 22d0 28 gerren · ulſter 
* Serien1 2 sdo 

jedo 24d0 28ä Elegante Mãntel mit Pelzbeſahz 

Seiden ·P uũſch· Mänlel 
2 in großer uswahl ẽ 
4 nicht veresgern — ſteige ade Tendenz · 
3 Schmechel & Rosner 

— und Meie joo. 
4 ũm n erer ſund chan den Emnkauf zu 2 

etleichtern, nehmen wir mnnerhalb der 3 
7 nachſſen 14 Togen ein Teil in kurren 3 
3 Kunden · Wechſeln — 

—7* de — 

—— 

Piotrkowſka 101. 

Für kleinen Haushalt 
wird n 

Stubenmädchen 
für die Cormittags tunden 
geſocht. A meldungen von 
3 Iormittags. Aleja lego 
Raja U aſſage Schun 

W. 276 

— EEIIEEOEäEEAE 
Auf Watenzehlung! 
Sweater, Veißw ren, Tü— 
cher, Barchend, Tiifotiw, 
Gardenen und Kleider, am 
b iaften u bequemfleñ bei 

LEONM RUBASſSZAIN. 
kKillaͤaskiego 40. 

— —VVVREC 

ßniſſe M 
und taglich friſch geröſteten 

J Kaffee 
empfiehlt 

Theodor Wagner 

je, Veine 

— 

Telephon 4 
— — — — — 

Kaufe 
Brillanten. Gold ·. ⸗ 
Garderoben und Sie, 
w been 333 um ich zu uberzen 
qhodaiaſte. 32, G ã⸗ 
ner 6, 3 3 
zine —A 

Tod vooo 
ztotu 

von Crxmeun aufdf. 
pothet geſucht . Zn die unter —B8 
ũeſchaſtsn. v. vi. 


